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Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition

zu W . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an UedlcktilM U . ErpMti01N

Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven - die

Expedition entgegen , und wird die
^ fünfgespaltsne Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

Noon - Straße 85 . berechnet .

Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

183. Dienstag, den 9. August 1881. VII. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 7 . August . Bei der am 6 . August Morgens
erfolgten Abreise des Kaisers Wilhelm nach Salzburg ver¬
sammelte sich das Badepublikum vor dem Badeschloß , um
dem Kaiser eine herzliche Ovation zu bringen . Mehrere
Damen überreichten Bouquets , welche der Kaiser huldvoll
dankend entgegennahm . Zum Abschied waren auch die
Gemeindevertretung und die hiesigen Beamten erschienen .
Zum Bürgermeister Gruber gewendet , dankte der Kaiser
für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit und sprach die Hoff¬
nung aus , daß , wenn Gott ihm das Leben schenke, er
nächstes Jahr wiederkommen werde . Unter den Hochrufen
des Publikums und während die Curcapelle „ Heil Dir im
Siegeskranz " anstimmte , stieg der Kaiser die Treppe vom
Badeschloß herab und bestieg den offenen vierspännigen
Postwagen . Nachmittags traf der Kaiser wohlbehalten in
Salzburg ein und wurde hier vom Kronprinzen Rudolf ,
Erzherzog Ludwig Victor und dem in Berchtesgaden domi -
cilirendm Gro '

fürsten Sergius Paul empfangen und von
der Bevölkerung mit Hochrufen begrüßt . Kronprinz Ru¬
dolf trug preußische Uniform ; der Kaiser stieg im Hotel
de l 'Europe ab und nahm spater das Diner beim Kron¬
prinzen Rudolf in Hellbrunn ein . Er begiebt sich Abends
um sechs Uhr zum Gartenfest in KleSheim , wo die Capelle
des Regiments Konstantin aus Linz musicirt . Prinzessin
Albrecht von Preußen begrüßte den Kaiser im Hotel .

Anderweitigen Nachrichten gegenüber kann die „ Nordd .
Allgem . Ztg .

" mittheilen , daß die Kissinger Cur ganz im
Gegentl eil gerade in den letzten 14 Tagen einen besonders
guten Einfluß auf das Befinden des Reichskanzlers übte ,
so daß er täglich ausgedehnte Spaziergänge unternehmen
kann , rüstiger und frischer aussieht , als seit geraumer Zeit .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" meldet officiös : „ Am

8 . Juni d . I . hat eine von ca . 45 Personen besuchte Ver¬
sammlung deutscher Kaufleute in Melbourne eine Anzahl
von Resolution - » beschlossen , welche eine staatliche Unter¬
stützung des Handelsverkehrs zwischen Deutschland und
Australien durch Subvention einer regelmäßigen direclen
Dampfverbindung und die Gewährung einer Ausfuhrver
günstigung für alle auf deutschen Sch -ffen direct nach Au¬
stralien verschifften deutschen Maaren befürworten , des¬
gleichen als Privatunternehmung die Gründung eines deut¬
schen Credit und Bankinstituts in Hamburg und Australien ,
sowie die Einrichtung periodischer Messen und Märkte in
Deutschland für Rohproducte empfehlen , sich aber gegen
die staatliche Unterstützung einer etwa zu errichtenden ' deut¬
schen Export - oder Handelsgesellschaft für die Vermittelung

des Waarenverkehrs zwischen Deutschland und Australien
aussprechen .

"

Zur Zollerleichterung für der Handel mit fremden
Weinen hat der Bundesrath wegen des Verfahrens bei
Feststellung der Litsrmenge der in Theilungslagern zu - und
abgehenden Weine nähere Bestimmungen über die Ein - und
Auslagerung erlassen . Erfolgt die Auslagerung behufs
Verzollung oder Weiterabfertigung mit Begleitschein in
Fässern , welche von einem deutschen Eichungsamte geeicht
sind oder deren Inhalt von der Zollbehörde amtlich fest¬
gestellt ist, so ist der Literinhalt nach der Eichung bez. nach
der amtlichen Feststellung anzunehmen , andernfalls ist zu
unterscheiden , ob der Wein in den Lagersäffern abgemeldet
wird oder eine Umfüllung stattfindet . Im ersten Falle
hat in der Regel die trockene Vermessung der Fässer ein¬
zutreten . Sind die Fässer spundvoll , so kann der Literin¬
halt derselben nach Maßgabe der Feststellung bei der Ein¬
lagerung oder , wenn der Wein während der Lagerung um -
gefüllt worden ist, nach der Feststellung bei der Umfüllung
angenommen werden und es bedarf alsda : n der nochmaligen
Vermessung nicht . Findet bei der Auslagerung eine Um¬
füllung statt , so wird die Litermengs entweder durch nasse
Vermessung mit geeichten Maßgefäßen oder durch Berech¬
nung aus dem Reingewicht des Weins ermittelt .

Minister Maybach hat den Pastoren der Berliner
Augustconferenz freie Rückfahrt auf den Staatsbahnen be¬
willigt . Jetzt fordert die Generalversammlung deutscher
Katholiken , welche demnächst in Bonn tagen wird , das
gleiche Benefizium für sich . .— Was dem einen recht ist,
das ist dem andern billig , womit freilich Herrn Maybach
in keiner Weise präjudizirt wird .

Die Idee einer allgemeinen , Deutschland und Oester
reich umfassenden KunstM sstellung in Berlin , nach 'dem
Muster der Münchener Ausstellung des vorigen Jahres ,
scheint nach Allem , was darüber verlautet , wieder fallen
gelassen zu sein . Die Ausstellung sollte im Jahre 1882
stattstnben und ihren äußeren gut motivirtcn Anlaß in der
Eröffnung unseres prächtigen Kunstgewerbemuseums haben .
Bereits war ein Comite gebildet , an dessen Spitze neben
dem Director des letztgenannten Instituts u . A . auch der
Herzog von Ratibor stand . Welche Gründe zur Verzicht¬
leistung auf den schönen Gedanken geführt haben , ist nicht
bekannt . Eine Collision mit anderen Ausstellungen wäre
für das nächste Jahr kaum zu besorgen gewesen , noch
weniger aber eine gegenseitige Schädigung dieses Unter¬
nehmens und des Projecis einer deutschen Industrieaus¬
stellung , die gleichfalls in Berlin stattfinden soll , für die
aber erst der Sommer von 1885 als Termin in Aussicht

genommen ist . Vor mehreren Monaten hatte in einer
uä stoo berufenen Versammlung von Kaufleuten und In¬
dustriellen sich eine kleine Majorität für eine in Berlin zu
veranstaltende Weltausstellung entschieden . Wie jetzt po¬
sitiv verlautet , ist indessen seitens der Regierung auf eine
bezügliche Anregung wiederholt die bestimmte Weigerung ,
dieser Idee stattzugeben , geäußert worden , dagegen fehlt es
im Staatsministerium nicht an einer gewissen Sympathie
für eine local begrenzte Ausstellung , die neben dem deut¬
schen Reiche vielleicht auch noch Deutschland -Oesterreich
umfassen könnte . Was den im vorigen Jahrre lebhaft
ventilirten Plan einer internationalen Eisenbahn - Ausstel¬
lung in Berlin anlangt , so ist derselbe vom Minister
Maybach keineswegs aufgegeben , wie mehrfach befürchtet
wurde . Es dürften vielmehr schon binnen Kurzem Maß¬
nahmen zu erwarten sein , welche dieses Project um ein
gutes Stück weiter fördern . Bekanntlich ist als Ort der
Eisenbahnausstellung das Empfangsgebäude der Berlin -
Lehrter Bahn bestimmt , welches auch späterhin zur Er¬
richtung eines großartigen Eisenbahnmuseums verwendet
werden soll .

Der König und die Königin von Sachsen sind am
5 . Nachmittags von Tegernsee in München eingetroffen
und im „Bayerischen Hof abgestiegen . Die Ankunft des
Kaisers von Oesterreich erfolgte gegen 6 ^ Uhr , derselbe
hat in dem Palais des Prinzen Leopold sein Absteigequar¬
tier genommen .

Für die diesjährigen Kaiser -Manöver sind nunmehr
folgende Dispositionen getroffen worden : 1 . Für das 10 .
Armeekorps (Hannover ) ; 2 . September große Korpsparade ,
3 . Korpsmanöver gegen einen markirten Feind ; 4 . Ruhe¬
tag , 5 . 6 . ? . Manöver der beiden Divisionen gegeneinan¬
der . 2 . Für das Manöver zweier Kavallerie - Divisionen
bei Könitz : Der Kaiser wird sich unmittelbar nach Been¬
digung der Manöver des 10 . Korps nach Könitz begeben
und den Uebungen der Kavallerie bis zur Abreise nach
Itzehoe bezw . Hamburg beiwohnen ; 3 . Für das Manöver
des 9 . Armeekorps (Schleswig - Holstein ) : 13 . September
große Korpsparade , 14 Korps - Manöver gegen einen mar¬
kirten Feind , 15 . Ruhetag , 16 . 17 . 18 . Manöver beider
Divisionen gegeneinander unter theilweiser Betheiligung
der Flotte . 19 . September Rückreise nach Berlin .

Der Reichsanz . veröffentlichte am 4 . das Ergebniß des
Finalabschlusses der Reichshauptkasse für das Jahr 1880
bis 81 . Dasselbe ist kein erfreuliches , denn es ergiebt
ein Deficit von Mk . 12,362,468 . Der Betrag , welchen
die Mehrausgaben davon in Anspruch nahmen , ist nur ein
mäßiger ; er beläuft sich nur auf Mk . 731,636 . Bezüglich

Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)

„ Armes , armes Kind ! " schluchzte Elsbeth und drückte
den Knaben an ihre Brust . Ihre Thränen flössen reichlicher ,
heftigeres Weinen erschütterte ihren Körper , und das dadurch
erschreckte Kind weinte mit der Mutter — und so jammerten
Mutter und Kind um den Gatten und Vater , den man ihnen
geraubt — vielleicht für immer . — —

Die alte Todtensrau stand ruhig dabei ; sie wußte , daß
Thränen den Schmerz lindern , das gequälte Herz erleichtern .
Sie war es gewohnt , Leid und Thränen zu sehen — wahre ,
ächte Thränen so wohl wie falsche, gleißnerische , je nachdem
oie Todten waren und ihre Umgebung , bei denen sie ihres
traurigen Amtes zu warten hatte .

Und bald darauf war es still geworden in dem Wohn¬
zimmer des Waldaufsehers -Häuschen am Saume des großen
Cberstein '

schen Forstes , in dem kleinen Zimmer , wo so unsäg -
" cher Schmerz eingezogen war . Der kleine Ernst hatte sich
we L ^ weint , war eingeschlafen an her Mutterbrust , und
illsbeth saß in ihrem Bett und starrte in 's Leere mit ihren
M °ßen Augen , aus denen — ihr selbst unbewußt — noch

heiße Thränen fielen . Starr blickte sie vor sich hin ,
tonlos sprach sie halblaut :

. " Hätte ich ihn an dem Morgen nicht mit Gewalt fort -
8 °Meben, um Geld zu schaffen , das Unglück wäre nicht über

gekommen ! " —

oekm hechte nur immer daran , daß er ihrem Drängen
lgt, widerwillig und an die Hilfe und Bereitwilligkeit seines

fma« nimmermehr glaubend , verzweifelt , finster brütend
sei . - Nicht einen Augenblick hatte sie daran

a,d ^
ubt , daß er _ Ernst — wirklich der Mörder desBan -

sein " ein ; doch wo hatte er dann das Geld her , da

sie fick i^
'

ihm nicht gegeben ? — Auf diese Frage , die

gmde Umw
'̂

vorlegen mußte, konnte sie eine befriedi-
" vrt nicht finden .

Nach und nach zogen doch auch leise Hoffnungsschimmer
durch Elsbeth 's Herz : noch war ihr Gatte ja nicht verurtheilt ,
nur die Leute im Dorfe nannten ihn den Mörder ;

' das Ge¬
richt untersuchte noch , und seine Unschuld konnte sich ja doch
am Ende noch Herausstellen ; das Schicksal spielt ja oft so
wunderbar in solchen Fällen . — Ja , seine Unschuld mußte an
den Tag kommen ! —

So hoffte sie, die unglückliche Frau , und stumm , aber
doch so beredt sandte sie ihre flehentlichen Bitten zu Gott
hinauf , dem Helfer aus höchster Noth , der ja Alles sieht und
weiß und dessen Wille es ja ist, wie sie vom Pfarrer so oft
gehört hatte , daß kein Verbrechen unentdeckt, die Unschuld nicht
unterdrückt bleibe . Inbrünstig betete sie, allein in ihrem
Stübchen , wie der Erlöser es gewollt , und bat den Lenker-

irdischen Geschicks um Schutz für den Gatten , ihr Kind und
sich selbst. — —

Ernst 's Untersuchung schritt langsam vor . Jede Hoff¬
nung , die der Arme anfänglich noch gehegt haben mochte,
schwand vor dem kalten Blick des Inquirenten , vor den Schuld¬
beweisen, die dieser, gestützt auf die erdrückenden Zeugen -
Vernehmungen , vor ihm aufhäufte . Sein genauer Bericht
von den Ereignissen jenes Morgens , seine Selbstanklage der
Fundunterschlagung , seine Angabe über die Beweggründe , die
ihn zu dieser ersten Abweichung vom Wege der Rechtlichkeit
in seinem Leben vermocht , seine Berufung auf ein bisher
makelloses Leben — all ' dies ward mit ungläubigem Lächeln
und verdrießlichem Achselzucken seitens des Untersuchungsrichters
erwidert , ja es trug ihm von diesem sogar den Vorhalt ein,
daß er ein gänzlich verstockter Bösewicht sei und besser thäte ,
durch ein reuiges Bekennen seiner Schuld sich mit seinem
Gott zu versöhnen , ehe es dazu vielleicht zu spät sei . —

Vcrhängnißvoll auch ward es für ihn , daß er zur Zeü ,
in der das Verbrechen geschehen, sich nachgewiesenermaßen im
gräflichen Forste befunden hatte , vom Oberförster beauftragt ,
die Spur eines leicht angeschoffenen Rehbocks zu verfolgen
und das Thier für die gräfliche Küche zu erlegen . Was half
es ihm , daß er betheuerte , er habe sich zur fraglichen Zeit

an einer dem Orte des Verbrechens grade entgegengesetzten
Stelle des großen Forstes , wohl eine Stunde entfernt davon,
aufgehalten ; er konnte für diese Thatsache keinen Zeugen bei -
bringen , auch hatte er an jenem Abende den Rehbock zum
großem Verdruß des Oberförsters nicht geschossen.

Die Gerichtsärzte hatten ihr Gutachten dahin Präcisirt
daß die jedenfalls aus großer Nähe abgegebene Kugel eine
Spitzkugel gewesen sein müsse ; also aller Wahrscheinlichkeit
nach die That mit einem Jagdgewehr verübt worden sei . Die
nicht aufgefundene Kugel hatte den Kopf durchbohrt , der
Schuß mußte eine beinahe unmitttelbar tödliche Wirkung ge¬
habt haben .

Mit einem Worte : der gegen Ernst Fischer gesammelten
Beweise — Jndicien - Beweise — waren so viele und so schwere
überzeugende , daß an seiner Verurtheilung wegen Raubmordes
nicht zu zweifeln war . Ja selbst der Umstand , daß Uhr und
Kette Hübner 's , eine schwere silberne Tabatisre , welche er
erwiesenermaßen stets bei sich trug , sowie andere Gegenstände
die in seinem Besitz gewesen sein mußten , sich weder in Fischer 's
Wohnung noch in dem auf ' s Genaueste durchforschten Walde
oder sonstwo finden ließen , gereichten dem Angeklagten , statt
zur Entlastung , zum Nachtheil , indem man überzeugt war er
habe alle diese Sachen gut versteckt , vergraben wohl gar .

'
—

Ernst Fischer ward dem Schwurgericht überwiesen .
Stumm und bleich , in dumpfer Resignation saß der Un¬

glückliche in seiner Zelle und dachte und grübelte — und alles
Denken und Grübeln half zn Nichts . —

Schwer mußte der arme , beklagenswerthe Mann den
einen Schritt vom rechten Wege , seine einzige Schuld bisher ,
büßen , um eines Vergehens willen , zu welchem die bitterste
Noth , das größte Elend ihn getrieben . Das Bewußtsein
seiner Unschuld an dem Morde , den man auf ihn wälzen
wollte , war es noch, was ihn einigermaßen aufrecht erhielt ,und immer wiederholte er nur auf alle die an ihn gerichteten
Zusprachen und Ermahnungen die drei Worte :

„ Ich bin unschuldig ! " —
Er trauerte um Elsbeth und um sein Kind ; nach ihnen



der einzelnen Specialverwaltungen ist hervorzuheben , daß
die Militärverwaltung eine Mehrausgabe von M . 519,000
nachweist . Dieselbe ist namentlich in Folge geringerer
Manquements an Offizieren und Mannschaften , durch Er¬
höhung der Entschädigungssätze für Quartier - und Dor -
spannleistungen und der Flurentschävigungen bei Manövern
entstanden . Beim Reichsamt des Innern haben nament¬
lich die Maßregeln zur Bekämpfung der Rinderpest und
die Ausgaben für die Betheiligung des Reiches an der
Ausstellung in Melbourne einen Mehraufwand von Mk .
1,217,000 erfordert . Der gesammte Betrag der Mehr¬
ausgaben ist aber durch Minderausgaben bis auf den oben
genannten Betrag gedeckt. Bedenklicher ist der Stand der
Einnahmen , welche inSgesammt einen Minderertrag von
Mk . 19,068,469 ergeben haben , dem ein Mehrertrag von
Mk . 7,437,637 gegenüber steht . WaS zunächst die Ein ,
nahmen aus den Zöllen und der Tabakssteuer angeht ,
so ist der feste Antheil , den das Reich auf Grund des be¬
kannten Franckenstein '

schen Paragraphen erhält , sicher ge¬
stellt . Das über Mk . 130,000,000 hinausgehende Ein¬
nahmequantum soll bekanntlich den Einzelstaaten überwiesen
werden . In Preußen sollte dassellbe zum Steuererlaß
dienen . Die Herauszahlungen an die einzelnen Bundes¬
staaten sind solchen Schwankungen unterworfen , daß es
nicht möglich ist, durch diese Einnahme einen fixirten Be¬
trag an Steuern zu erlassen . Es kann leicht möglich sein ,
daß die Ueberweisungen den Betrag deS Erlasses nicht er¬
reichen , dann muß derselbe aus Anleihen gedeckt werden ,
falls nicht andere Verwaltungszweige die nöthigen Mehr¬
einnahmen liefern .

Die „Vossische Ztg .
" schreibt : Auf Veranlassung des

Reichskanzlers ist vom Oberpräsidenlen dem Magistrate
die Mittheilung gemacht worden , daß der für das Reichs¬
tagsgebäude in Aussicht genommene Bauplatz nicht die
Allerhöchste Genehmigung erhalten habe . Der jetzt in
Aussicht genommene Bauplatz soll weiter nach Süden
gerückt werden , der Königsplatz soll nicht tangirt werden ,
dagegen ein Theil der Sommerstraße zur Bebauung
kommen . Der Magistrat ist zur Aeußerung darüber auf¬
gefordert worden , ob die Stadt Berlin die zur Bebauung
kommenden Straßenterrains dem Reich unentgeltlich abzu¬
treten bereit sein werde . Der Magistrat wird die Sache
der Stadtverordnetenversammlung sofort nach den Ferien
mit dem Anträge vorlegen , daß städtischerseits die Bereit¬
willigkeit zur unentgeltlichen Abtretung des betreffenden
Straßenterrains unter der Voraussetzung ausgesprochen
werde , daß für die zur Bebauung kommenden Straßen
der entsprechende Ersatz geschaffen werde .

^
Die in Elsaß - Lothringen am 30 . und 31 . Juli vor¬

genommenen Gemeinderathswahlen haben in vielen Orten
ein für die Deutschen erfreuliches Ergebniß gehabt , inso¬
fern sich namentlich in kleineren Orten ein nicht uner¬
hebliches Erstarken des deutschen Elements gezeigt hat ;
so gelang es in Amanweiler , neben 10 Eingeborenen
2 Eingewanderte durchzusetzen , in Sablon neben 6 Ein¬
geborenen .6 Deutsche ; in Kolmar steht der bisherige
Bürgermeister Schlumberger , ein sehr gemäßigter Mann ,
früher Rath am Oberlandesgericht , an der Spitze der
Gewählten . Auch Saarunion , Duttlenheim , Markirch ,
Rufach und Mühlhausen wählten ihre Bürgermeister
Dommel , Heckmann , Baumgärtner , Heimburger und
Mieg - Köchlin .

Aus Amerika kommt die Kunde , daß der frühere
sozialdemokratische Abgeordnete Fritzsche in Philadelphia
eine Bierwirthschaft eröffnet habe . Damit ist wohl be¬
wiesen , daß er die Sache seiner Partei in Deutschland
wenigstens für die nächste Zeit verloren giebt und sich
drüben häuslich eingerichtet hat . Es leidet auch kaum
einen Zweifel , daß die fortgesetzten Ausweisungen bei
anderen Führern der Bewegung ebenfalls den Zweck des
„Mürbemachens " erreichen und sie veranlassen werden , die
Flinte vor der Hand ins Korn zu werfen . Ob dadurch
aber nicht der Ingrimm und die Erbitterung der Zurück¬
bleibenden erhöht werden wird , ist eine andere Frage .
Die Sozialdemokraten wissen nur nicht recht , wen sie an

sehnte er sich mit seinem ganzen Herzen . Ach, was hätte er¬
setzt darum gegeben , wenn er mit den Beiden als Bettler hätte
in die weite Welt hinaus ziehen können , um Arbeit für sich
zu suchen auf irgend einem fremden Fleck Erde , wo kein
Mensch ihn kannte ! — Was war aus ihm , dem stolzen
Sohne des reichen Bauern , geworden ! — Der Vater habe
ihm geflucht um seiner Liebe zu Elsbeth willen — und wie
entsetzlich hatte dieser Fluch sich erfüllt ; doch an wem lag
die Schuld ? — Hätte der Vater damals auf dem Sterbe¬
bette sich mit ihm versöhnt , ihm verziehen , ihm das Erbe , das
ihm zukam , nicht abgesprochen , hartherzig zu Gunsten seines
Bruders entrissen — dann wäre er heute ein geachteter Bauer
wie Gottfried , nur weniger hart , und glücklicher mit seiner
Elsbeth und seinem Kinde . —

Nun waren drei Menschen elend, verstoßen und verloren ,
Frau und Kind des Ernährers beraubt und er selbst zum
Mörder gestempelt — und dies Alles um eines hochmüthigen
Bauernstolzes willen , von dem einst sem Vater sich hatte be¬
herrschen lassen . —

Bitter waren die Gedanken , welche den Gefangenen
heimsuchten . —

Sein Schicksal hielt er für unwiderruflich und invorhinein
besiegelt ; er hoffte Nichts mehr : alle Welt war von seiner
Schuld ja fest überzeugt ! — Nur er allein hatte zu seinem
eigenen Tröste wenigstens das Gefühl der Unschuld , er wußte
sich frei von dem Stigma des Mörders , wußte auch, daß
Elsbeth ihm geglaubt , als er scheidend ihr seine Schuldlosig¬
keit betheuert hatte .

Und mit diesem erhebenden Gedanken betrat er den
Schwurgerichtssaal , wo er zum ersten Male sein geliebtes
Weib Wiedersehen sollte . Elsbeth saß , ihr Kind auf dem
Schoße , auf der Zeugenbank . Aber — barmherziger Gott !
— war das Elsbeth ? . . . — Ernst hätte laut aufschreien
mögen , als er sie da erblickte — so abgezehrt , die Augen
tief eingesunken . Er mußte sich fest an die Barriere halten ,
die ihn von seinem vor ihm sitzenden Vertheidiger trennte , um
nicht selbst bei diesem Anblick zusammenzubrechen . Sie nickte

Stelle Fritzsche
' s im Berliner vierten Wahlbezirke für den

Reichstag aufstellen sollen . Dis Nominirung von Ritting -
hausen , der in dem aufgelösten Reichstag von 1877 — 78
den Kreis Solingen vertrat , ist nur eine Verlegenheits -
Kandidatur . Er wurde schon bei der Wahl am 30 . Juli
1878 aus rein persönlichen Gründen halbwegs fallen ge¬
lassen und unterlag hauptsächlich deshalb gegen den Land -
rath Melbeck von Solingen . Dazu kommt , daß er mit
der deutschen Sozialdemokratie eigentlich gar wenig Be¬
rührungspunkte hat . Er hat nicht von Marx , noch weniger
von Lassalle gelernt , er wollte vielmehr schon im Jahre
1848 für einen fertigen Sozialisten gelten , der seine
Studien lediglich nach französischem Muster betrieben hatte .
Der sozialdemokratischen Bewegung in Deutschland in den
sechsziger und siebziger Jahren hat er sich stets möglichst
ferngehalten und sich an der Agitation höchstens pekuniär ,
keineswegs persönlich , betheiligt .

Aus Petersburg berichtet das „ Berl . Tageblatt " : Wie
nicht erst besonders bemerkt zu werden braucht , waren für
die Sicherheit der Reise des Kaisers Alexander III . um¬
fassende Maßregeln getroffen , von denen eine ihres asiati¬
schen Charakter wegen hervorgehoben zu werden verdient .
In den letzten Jahren bestand während der Reisen des
Kaisers die Vorschrift , Telegramms nach der Richtung ,
welche die Reise des Kaisers einschlug , nur stets bis zu
dem Punkte zuzulassen , den der Monarch schon passirt
hatte . So wurden unter solchen Umständen Privattele¬
gramme z . B . nach Twer erst dann gestattet , nachdem der
kaiserliche Zug diese Station bereits verlassen , um nach
Moskau zu gehen . Diesmal genügte das nicht , vielmehr
wurde der Drahtverkehr während der etwa 15 bis 17
Stunden währenden Reise dcS Kaisers von Petersburg nach
Moskau ganz eingestellt und kein nach einem Punkt dieser
Richtung gerichtetes Privattelegramm zur Beförderung ent¬
gegengenommen . Hier , wo man nicht gewöhnt ist , Rechte
des Einzelnen wie der Gesammtheit respektirt zu sehen ,
macht die angeführte Maßnahme keinen besonder » Eindruck ,
in Westeuropa dagegen wird sie ohne Zweifel und mit
vollem Recht als charakteristisch für russische Zustände
Beachtung finden . Obwohl das Resultat eines solchen
Verbots mehr als problematisch sein dürfte , nahm man
nicht Anstand , den ganzen Privatverkehr für die angeführte
Zeit lahm zu legen und möglicherweise bedeutende Privat -
Jnteressen zu schädigen . Vielleicht findet man es in Ruß¬
land noch nöthig , die Telegraphenlinien überhaupt ein -
gehen zu lassen , oder nur für Regierungszwecken zu ver¬
wenden ! —

Die sibirische Pest wüthet im russischen Gouverne¬
ment Nowgorod in verheerender Weise unter dem Vieh
und die Ansteckung geht leider sogar auf Menschen über .
Im Laufe von zwei Wochen sollen über 70 Menschen aus
den Dörfern an der Pest gestorben sein . Die Landschaft ,
schreibt die „ Strana "

, hat zwar zur Verstärkung der ihr
zur Verfügung stehenden medizinischen Kräfte Studirende
der Medizin aus Petersburg kommen lassen , trotzdem aber
hat die Epidemie noch keineswegs nachgelassen . Die un¬
menschliche Art und Weise , mit der das Ziehen der Fahr¬
zeuge betrieben wird , bildet dis Hauptursache der sibirischen
Pest . Die zum Ziehen der Fahrzeuge bestimmten Pferde
sind dem sicheren Tode geweiht , da man hierzu nur kranke
und ausgehungerte Thiere zusammenkauft . Dieselben werden
sofort zum Schleppen von Fahrzeugen verdungen und legen
die Strecke von 100 und mehr Kilometern in zwei bis
drei Tagen , fast ohne Aufenthalt , zurück, wobei man die
Pferde buchstäblich nicht füttert . Da die Zahlung für
Zustellung von Frachten den Werth des Pferdes um 's
Drei - und Vierfache übersteigt , so treibt man die Thiere
bis zum Aeußerslen an . — Zugleich mit der sibirischen
Pest treten Typhus und Diphtheritis auf den Schiffen
unter den Arbeitern auf , die mit verfaulten Löffelstinten
und ebenso verfaulter Grütze genährt werden und die man
auf den feuchten Leinpfaden schlafen läßt .

ihm unter Thränen zu und rang die Hände in stummer Ver¬
zweiflung .

Ernst Fischer hörte kaum , was um ihn verhandelt wurde ;
er gab Antwort auf die Fragen , welche der Präsident an ihn
richtete , ohne Besinnen , kurz , und der Wahrheit gemäß . Im
klebrigen blieb er theilnahmlos .

Auf die Frage , ob er sich schuldig bekenne des vorbe¬
dachten Mordes an dem Banquier Hübner , erwiderte Ernst :

„ Ich bin unschuldig so wahr mir Gott helfe ! - Ich
schwöre das beim Leben meines Weibes und unseres Kindes ! "

Es wurden ihm nun die einzelnen gegen ihn sprechenden
Verdachts -Momente vorgehalten : der Besitz des Taschenbuches ,
der Banknoten des Ermordeten , seine Anwesenheit im Forste
zur Zeit , wo die That verübt worden . Er gab das Alles

zu , wiederholte aber , daß er an jenem Abende sich an einem

ganz andern , weit entfernten Punkte des ausgedehnten Forstes
befunden , daß die Sorgen um das für den folgenden Tag
ihm drohende Unglück all ' seine Gedanken absorbirt und es
ihm unmöglich gemacht hatten , dem Auftrag des Oberförsters
nachzukommen ; wie er dann den Rückweg nach Hause durch 's
Dorf gemacht , in der Absicht , noch einmal sein Glück beim
Bruder zu versuchen , aber in der Nähe von dessen Hause ihm
doch die Nutzlosigkeit dieses Schrittes eingeleuchtet hätte und
er direkt zu Weib und Kind gegangen wäre ; wie er dann
fast die ganze Nacht hindurch mit seiner Frau berathschlagt
und überlegt habe , ob und wie zu helfen sei, und er sich end¬
lich auf ihr dringendes Bitten hin am Morgen vor vier Uhr
entschlossen habe , den letzten Versuch — den Appell an 's
Bruderherz — doch, noch zu wagen , und zu diesem Zweck
durch den Wald nach dessen Hofe zugegangen sei . Auf diesem
Wege habe die Kraft ihn zu verlassen gedroht , er habe sich
in ' s Waldmoos geworfen und zu Gott auf seinen Knieen ge¬
fleht um Rettung . — Dann sei er gestärkt und ermuthigt
weitergegangen und nach nur wenigen Schritten habe er das
Taschenbuch mit dem vielen Gelde gefunden . Es sei ihm dies
erschienen wie ein Fingerzeig vom Himmel , wie eine directe
Folge seines inbrüstigen Gebets . — Dann schilderte Ernst die

Marine .
Wilhelmshaven , 8 . August. Das Panzer - Uebungs-

geschwader bestehend aus S . M . Panzerfregatten „Friedrich
Carl " (Flaggschiff ) , „ Kronprinz "

, „ Preußen " . „ Friedrich
der Große " und Aviso „ Grille " ist heute Mittag 12 Uhr
20 Min . aus See kommend auf hiesiger Rhede eingetroffen .

— Das Dampfschiff „ Electra " der Deutschen Dampf .
schiffsfahrt -Rhederei zu Hamburg ist am 31 . Juli er . nii/
dem Ablösungs - Kommando S . M . Kanonenboote „ Wols
und „ Iltis " in Hongkong eingelroffen .

— Durch Allerhöchste Cabinets - Ordre vom 21 . Juli cr ,
sind die Marine -Unterärzte Schaefer und Dr . Brandstädter
zu Marine -Assistenzärzten 2 . Klasse befördert .

— Marine -Schiffbau -Director Guyot hat einen Urlaub
bis zum 15 . September nach Friedrichsroda angetreten . —
Feuerwerks - Premier - Lieutenant v . Witkowski vom hiesigen
Marine - Artillerie -Depot , ist in dienstlichen Angelegenheiten
nach Essen kommandirt .

Kiel , 6 . August . Die Fregatte „ Niobe "
, Kommandant

Korvetten -Kapitän Sättig , traf am 4 . August Abends aus
der Rhede von Saßnitz (Insel Rügen ) ein . — Das Knbt .
„ Delphin " holte gestern Nachmittag in das Werftbassin , um
mit der Abrüstung zu beginnen . — Dem Kontre - Admiral
Livonius , Oberwerftdirektor in Danzig , ist ein dreiwöchentlicher
Urlaub bewilligt und der Ausrüstungsdirektor der kaiserlichen
Werft zu Danzig , Korvetten - Kapitän v . Hippel , mit der
Vertretung desselben beauftragt .

— 5 . August . Nachdem die Panzerkorvette „ Bayern "

im vergangenen Jahre ihre forcirte Abnahmeprobefahrt mit
8 Kesseln absolvirt hatte , ist dieselbe nunmehr am 4 . d . M ,
mit Flaggenparade unter dem Befehle des Korvetten -Kapitäns
Becks wieder in Dienst gestellt worden , um den noch fehlenden
Theil ihrer Probefahrten analog wie die Panzcrkorvette
„ Sachsen " im Jahre 1879 zu ergänzen , so daß sich ihre
Jndiensthaltung auf 2 — 3 Monate ausdehnen wird , wobei

sich die noch zu machenden Beobachtungen auf folgende Daten

beziehen : 1 ) Angaben über die Steuerfähigkeit . 2) Angaben
über die Zeit , welche vergeht , ehe das Schiff bei voller Fahrt
vorwärts vom Kommando „ Voll Dampf " rückwärts die

Rückwärtsbewegung annimmt und umkehrt . Endlich wie

lange bewegt sich das Schiff vorwärts , wenn die Schrauben
bei voller Kraft „ voraus " plötzlich gestoppt werden . 3) An¬

gaben über die Größe und Zeit der durchlaufenen Kreise unter

verschiedenen Verhältnissen . 4 ) Angaben über das Verhalten
des Schiffskörpers , der Maschinen und Kessel beim Schieße » .
5) Angaben über das Functioniren der verschiedenen Hülfs -

maschinen . Ferner soll das Verhalten der Drehvorrichtungen
und der Drehscheibe für die Geschütze des vorderen Thurms ,
beim Feuern aus einem und beiden Geschütz :» zugleich , genau
beobachtet werden , wobei bemerkt werden muß , daß der große
Pivotzapfen dieser Drehscheibe an Bord S . M . S . „ Sachsen "

im vergangenen Jahre brach , derselbe war aus Gußeisen ,
während die neueren Zapfen dieser Art aus Martinsstahl
angefertigt werden . Es wird ferner die Größe der Schlinger¬
und Stampfbewegungen unter der Angabe des Kurses , der

Windrichtung , des Seegangs , der ungefähren Wellenlänge und
der Schifssgeschwindigkeit ermittelt werden . Außerdem endlich
sollen die Schrauben von „ Sachsen " und „ Bayern " vertauscht ,
und die dabei anzustellenden Versuchsfahrten mit 4 und 8

Kesseln bei möglichst genauem Heizen , exactem Jnnehalten der

Maschinenumdrehungen und gleichem entsprechendem Kohlen¬
verbrauch vorgenommen werden .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 8 . August . Seit heute Nachmittag

r/2 1 Uhr liegt das Panzergeschwader , zu dessen Besichtigung
gestern so viele Hunderte von Menschen leider vergeblich
hier gewesen sind , auf unserer Rhede .

* Wilhelmshaven , 8 . August . Die Fremden , welche
gest - rn per Bahn , per Schiff und Wagen rc . hier einge¬
troffen waren , lassen sich auf mindestens 2000 Köpfe be¬

ziffern . Der Extrazug von Osnabrück brachte ca . 700

Reisende , auch der Bremer Zug war colossal besetzt ; ferner
hatte der norddeutsche Lloyddampfer „ Roland " von Geeste¬
münde ein starkes Contingent Fremder nach hier gebracht

Qualen des in ihm erwachenden Gewissens , sein Schwanken
durch die Erinnerung an seine momentane verzweifelte Lage
und daß endlich der Gedanke an die Seinen den Ausschlag
gegeben und er das Buch mit dem Gelde zu sich gesteckt habe.
Von dem stattgehabten Morde habe er erst am folgenden Tage
gehört , von den übrigen vermißten Gegenständen nie etwas ge¬
sehen, eben so wenig beim Finden des Geldes den Leichnam
erblickt.

Die Zeugenaussagen waren sämmtlich belastender Art .

Elsbeth erzählte was sie wußte , in Uebereinstimmung mit ihres
Mannes Angaben . Von seiner Ortsobrigkeit und vom Ober¬

förster , in dessen Diensten er gestanden , wurde » ihm die besten
Zeugnisse gegeben .

Den Geschworenen wurden mehrere Fragen vorgelegt ; ste
verneinten die auf Verdacht der That abzielende und nahmen
milderne Umstände an .

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf Zuchthaus¬
strafe von zwanzig Jahren . —

Ernst Fischer zuckte bei Verkündigung des Urtheils , Els¬

beth brach ohnmächtig zusammen . — Sie hatte noch bis zürn
letzten Augenblick gehofft , die Geschworenen würden sich von
der Unschuld ihres Mannes überzeugen .

Vielleicht mochte es zum letzten Male sein, daß der Un¬

glückliche auf seine Elsbeth blickte , als er sie nach dem Richter¬
spruche niederstürzen und ihre Umgebung sich mit ihr beschäf¬

tigen sah , während einer der Gerichtsdiener mit einer Caraffe
voll Wasser helfend dahineilte . — Vielleicht hatte ein Herz¬

schlag sein geliebtes Weib diesem unsagbaren Elend entrückt
und — sie war tod . . . - — Fast hätte er das wünschen

mögen — für sie und für sich selbst und auch für 's Kind .
Er war still und gefaßt , als man ihn zurückführte w

seine Zelle . Der Gerichtsdiener sagte ihm noch , daß sein

Frau sich erholt habe . —

(Fortsetzung folgt .)



— Alle aber haben den eigentlichen Zweck der Reise, die
Besichtigung des Panzergeschwaders , verfehlt gehabt , weil
dasselbe unerklärlicher Weise, vielleicht in Folge veränderter
Disposition oder eines noch unbekannten Zufalls zur er¬warteten Zeit gestern Vormittag nicht eintraf und erst heuteMittag ' /2 I Uhr auf hiesiger Rhede eingelaufcn ist.
Gestern Morgen nach 7 Uhr traten die beiden Dampferder Firma Rocholl u . Comp -, „Deutschland " und „Sylt "
ihre erste , der Einholung geltende Fahrt an . Beide Schiffewaren gut besetzt, denn „Deutschland " mochte etwa 250
und die kleinere, „ Sylt " etwas über 100 Personen an
Bord mit sich führen . Die Fahrt nach der Außenrhede
war bei dem schönen Wetter und der ruhigen See prächtigund genußvoll . Bis über die Höhe von Schillig- Rhede
hinaus ging die Fahrt und wurde die Rückfahrt erst angetreten,als man Gewißheit gewann , daß das Geschwader mit der
Vormittagsfluth nicht mehr zu erwarten sei . Dafür ward
dem auf der Rhete liegenden mächtigen Artillerieschulschiff
„ Mars " eine erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet und dasselbevon beiden Dampfern zweimal umkreist. Gegen '/ZIUhr war diese erste Fahrt beendet. Die zweite und dritte
Fahrt auf die Außenrhede >/z12 Uhr und nach 3 Uhr kam
trotz des Ausbleibens des Geschwaders zu Stande und
waren bei diesen Fahrten die Dampfer „ Deutschland " ,
„Sylt " und auch der „ Roland" so voll besetzt, daß nichtalle Fahrlustige ausgenommen werden konnten . Der „ Elsaß" ,welcher gegen 11 Uhr mit diversen Passagieren von Norder¬
ney eintraf, belheiligte sich nicht an den Luftfahrten , son¬dern kehrte gegen 1 Uhr Mittags nach Norderney zurück .Die kaiserliche Werft, welche für die Fremden bereitwilligst
geöffnet wurde , war sehr zahlreich besucht worden und fanden
dieselben hier in der Besichtigung der großartigen Anlagenund der zahlreichen Kriegsfahrzeuge , vom Kanonenbootbis zum großen , jetzt äuß rlich vollständig wiederhergestellten
Panzerschiff „ König Wilhelm"

, Ersatz für den Anbl ck des
ausgebliebenen Geschwaders . Nachmittags hat der Festplatzvor dem Bahnhof nicht geringe Anziehungskraft auf die
Fremden ausgeübt.

* Wilhelmshaven, 8 . August . Das vom Schieß -
Verein arrangirte Volksfest hatte gestern Tausende von
Menschen nach dem Festplatz gelockt, so daß es nicht leichtward , sich durch das Gewühl hindurch zu drängen. Selbst¬
verständlich haben bei so bedeutendem Zufluß die Inhaberder Sehenswürdigkeiten , der Restaurationszelte und Ver-
kaufsstäi de durchgängig recht gute Geschäfte gemacht. Auch
heute läß ? sich das Wetter gleich prächtig an, wie es
gestern gewesen ist, was allen Bctheiligten sehr willkommen
sein muß . — Im Festzelt begann Mittags 2 Uhr das
Festmahl, an welchem als geladene Gäste zwei Mitgliederunseres Magistrats Theil nahmen . Der Polizemffpectorund stellvertretende Amtshauptmann Herr v . Winterfeld
brachte das erste jubelnd aufgenommene Hoch auf Se.
Majestät den Kaiser aus . Herr Rathsherr Grashorntoastirte auf den Schießverein und Herr Wilts auf den
Magistrat , während Herr Schmiedemeister Schild dem
Vorstand des Schießvereins Worte warmer Anerkennung
zollte und diesen hoch leben ließ . Das Diner ist rechtopulent und die Bedienung zufriedenstellend gewesen .
Aach dem Diner begann das Schießen und erschossen sich
hierbei folgende Herren der Reihenfolge nach Prämien :
1 ) Gille, 2) Reif , 3 ) Wefenick , 4) Voß, 5) Broschat,6 ) Kotte, 7) Groeuert, 81 Steiufort. Später fand im
Festzell ein hübsches Concert unserer Marinekapelle stattund der Abends daselbst obgehaltene Ball hielt seine zahl¬
reichen Theilnehnur in munterer Geselligkeit bis zum frühen
Morgen beisammen .

* Wilhelmshaven, 8 . August . Eine dankenswerthe
Einrichtung hat die Berlin Potsdamer Eisenbahn getroffen .Sie ließ die Coupeefenster der Waggons dritter Klaffemit Vorhängen aus grauer Leinwand versehen, was bei
der Fahrt in großer Sonnengluth die Coupees doch er¬
heblich schützt gegen die übliche Backofenhitze . Möchtenandere Bahnverwaltungen diesem Beispiel baldigst folgen .* Wilhelmshaven, 8 . August . Der hiesige Turnverein
„Jahn " wird am 21 . August , zur Feier des Geburtstages
de« Turnvaters Jahn , eine Turnfahrt nach dem Urwald
unternehmen, -u welcher die nächsten Nachbarvereine einge¬laden werden sollen. Am Sonntag vor 8 Tagen hielt der
Turnverein „ Jahn " in seinem Vereinslokai einen geselligen
Abend unter Mitbetheiligung von Damen ab . Hierbeihatte der Verein ein Schauturnen arrangirt , welches sehr
beachtenswerlhe Leistungen bot.
.

* Wilhelmshaven, 8 . August . Der Circus Blumen-
leld, die unstreitig bestrcnommirteste jener Kunstreitergesell -
Mften, welche auch Städte vom Größenverhältniß unseres
Wilhelmshaven besuchen, wird vom nächsten Sonnabend
slb hier einen Cyclus von Vorstellungen eröffnen . Die
>chr zahlreiche Gesellschaft, welche im Besitz von 45 Pferden
darunter ausgezeichnete und edle Tisiere, ist , wird in den ^Ochsten Tagen hier eintreffen . Zuletzt gab der Circus

Blumenfeld in Oldenburg und in Leer Vorstellungen mit
größtem Erfolge.

Wilhelmshaven. Denjenigen Ländern des Weltpost¬vereins, nach welchen Postkarten mit Antwort abgesandtwerden können, ist nunmehr auch die Republik Liberia bei¬
getreten . Das Porto für derartige Postkarten beträgt20 Pfennig.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 6. August . Das Staatsministerium machtbekannt, daß der Stadt Oldenburg die Erlaubniß ertheilt

ist , behufs Herbeischaffung der Mittel zur Deckung einer
Anleihe von 822,500 M Schuldverschreibungen bis zumobigen Betrage auszustellen und in Umlauf zu setz -n .

Nordenhamm, 5 . August. Durch freie Vereinbarungverschiedener Züchter und Händler werden h er außer den
officiellen Märkten, welche am 11 . August, 1 . Septemberund 3 . November stattfinden , also in eftie Zeit fallen , woder Hauplviehhandel noch nicht in Fluß bezw . schon be¬endet ist, noch an folgenden Tagen Viehmä '-kte abgehalten14 . September, 6 . Oktober und 19 . Oktober . Den aus-
wärtigen Händlern werden diese Termine bekannt gegebenund ist den Viehzüchtern Butjadingens somit vermehrteGelegenheit geboten, ihre Waare hier an den Mann zubringen . — Der neuernannte Hafenmeister für hiesigenPlatz , Herr Groninger, hat sein Amt nit dem 1 . d . M .angetreten .

Lüneburg, 4 . August, lieber die neuesten Maßregelnzur Aufforstung der Lüneburger Haide wird der „ Wes .-Z .
"

geschrieben : Seit einer Reihe von Jahren hat die Be¬
waldung der Lünebmger Haide sehr erhebliche Fortschrittegemacht. Der Staat , die Provinz, die Klosterkammer undeine große Anzahl Gutsbesitzer haben gewetteifert , früheröde und ertraglos liegmbe Flächen durch Aufforstung derCultur zurückzugewinnen. Daß mit der Zeit von dieser
umfassenden Walderzeugung auch ein fördernder Einflußauf das Klima zu erwarten ist, und der Haide voraus¬
sichtlich demnächst ein größeres Quantum des ihr soucthigen Regens zugefühtt werden wird , nehmen alle Sach¬
verständigen mit Bestimmtheit an ; doch ist das jedenfallsein Segen, der erst für eine spätere Zeit zur Ge ' tungkommen wird . Vorläufig aber wird durch die Bewaldungs¬arbeiten lohnender Verdienst geschafft und vor Allem der
bäuerlichen Bevölkerung durch das Beispiel der großen Ver¬
waltungen ein Ansporn gewährt , auch ihrerseits die nichtseinbringende und dem besseren Boden den wenigen Dünger
entziehende Bestellung der schlechten Sändländereien auszu¬geben und diesen Boden zu beforsten, wozu allein er sicheignet. Der Bauer ist aber im Ganz?» schwerfällig, scheutauch baare Geldausgaben und hat deshalb noch immer
nicht in hinreichendem Maße zur Aufforstung sich ent¬
schlossen , obwohl immerhin eine Anzahl rühmlicher Aus¬
nahmen vorliegt . Die Staatsregierung bestrebt sich des¬
halb mit Recht, die bäuerlichen Landwirthe noch direkt zuAufforstungen zu locken, und es sind erfreulicher Weisefür dieses Jahr wiederum 4000 M . zu Prämien der Land¬
drostei Lüneburg zur Verfügung gestellt, welche daraus die
geeigneten Unterstützungen zu bewilligen hat. Es dürfendabei nur bäuerliche Grundbesitzer berücksichtigt werden .Es muß mindestens ein Hectar zusammenhängende Flächeaufgfforstet sein, und zwar muß die Aufforstung unter
sachverständiger Leitung durch Anpflanzung , nicht durchBesamung geschehen . Es ist dringlich zu hoffen, daß die
Bemühungen der Regierung den gewünschten Erfolg habenund thunlichst viel bäuerliche Landwirthe zur Aufforstung
bewegen, welche den Werth der Höfe für die kommendeGeneration in erheblichem Maße zu steigern geeignet ist .Bremen. Der Kapitän des Norddeutschen Lloyd¬dampfers „Donau "

, Herr R . Bussius , hat an die „Times "
nachstehende Zuschrift gerichtet : Der Norddeutsche Lloyd - -
dampfer „Donau " begegnete auf seiner letzten Reise von
Newyork nach Southampton auf 47 '/, Grad nördlicherBreite und 36 Grad westlicher Länge einem kleinen Segel¬boote mit zwei Männern. In dem Glauben, daß es
Schiffbrüchige in bedrängter Lage seien, setzte ich alle
Segel (das Boot befand sich etwa 5 Meilen windwärts)und änderte meinen Kurs, um ihnen Beistand zu leisten.Meine Ueberraschung kann man denken, als ich , nachdem
ich das Boot erreicht, fand, daß es der „ Litile Western "
aus Newyork , (46 Tagereisen von London und nach
Newyork unterwegs) war, keiner Hülfe bedurfte und daß
ich von zwei sportliebenden Amerikanern eine ganze Stunde
lang aufgehalten worden war, was für einen Post - und
Passagierdampfer eine nicht angenehme Sache ist . Diese
thörichten Versuche waghalsiger Männer, den Atlantischen
Ocean in kleinen Böten zu durchkreuzen, werden läufig,das Experiment ist erfolgreich versucht worden , es ist jetztnur ein für Geld und Ruhmsucht unternommenes Sport-
wagniß und Schiffsrheder sollten Maßnahmen t 'essen, um
weitere derartige Versuche zu verhindern. Jeder Schiffs¬

kapitän ist moralisch verpflichtet, wenn er mitten im Meere
eines kleines Bootes ansichtig wird, anzuhalten, um zu er«
Mitteln , ob dasselbe sich in Noth befindet, es ist jedoch zu
befürchten, daß die Kapitäne, nachdem sie in ähnlicher
Weise zum Narren gehalten worden sind, einem wirklichen
Dringlichkeitsfalle vielleicht keine Beachtung schenken mögen.

Vermischtes.
— Köln , 3 . August. Gestern Abend in der zehntenStunde wurde an der Gereonskirche ein ebenso frecher als

entsetzlicher Mord verübt. Ein Hülfspostbeamter, welcher
die unsauber» Anträge eines liederlichen Frauenzimmers
ziemlich derb zurückgewiesen hatte, wurde von zwei Zuhältern
der Dirne überfallen und mißhandelt . Einer der Burschen
stieß ihm ein Dolchmesser in die Brust. Zwar hatte der
Verletzte noch soviel Kraft, daß er den feigen Mörder fest-
halten und um Hülfe rufen konnte , worauf auch schnell ein
Schutzmann herbeikam und den Angreifer festnahm, aber auf
dem Wege nach dem Polizei -Kommissariat brach der Unglück¬
liche zusammen und verschied auf dem Wege nach dem Hospital.Der zweite der Uebelthäter und die Dirne sind gleichfallsnochin der vergangenen Nacht verhaftet worden. Heute Nachmittagwurden ferner zwei der Mitschuld verdächtige arbeitsscheue
Burschen aufgegriffen. ^— Dr . Tanner , der berühmte Hungerleider, ist nun
doch gestorben , woran , meldet das Kabeltelegramm nicht.
Sicher hat das 40tägige Fasten ihn doch so geschwächt, daß
die Kräfte sich nicht wiedergefunden haben.

Eingesandt .
Wilhelmshaven, 8 . August. Der Erdtransport vom

Ausrüstungsbassin nach dem Platz zwischen Adalbert - und
Gökerstraße wurde durch Lowren bewirkt und war zu diesem
Zweck ein Schienengeleise durch die Jachmann- und Ost¬
friesenstraße nach genanntem Platz gelegt. In neuesterZeit ist dieses Geleise entfernt und ist das Bankett der
Straße bei der See - Artillerie - Kaserne für Passanten voll¬
ständig ungangbar gemacht, da durch die Entfernung der
Eisenbahnschwellen tiefe Löcher gebildet sind, die, nament¬
lich des Abends , es gefährlich machen, genannte Straße
zu pasfiren .

Dieser Hinweis dürfte Wohl genügen, um an compe -
tenter Stelle die baldige Beseitigung dieses Uebelstandes
zu veranlassen .

Nachrichten für Seefahrer .
Zur Betonnung der Jade. — Die nördliche und südliche Mittel.

grunds - Tonne in der Jade sind bis jetzt noch nicht wieder ausgelcgtworden. — An Stelle der bisherigen Lonne I) ist jetzt eine roth- und
weiß horizontal gestreifte Spierentonne ausgelegt worden. DaS Topp.
Zeichen derselben besteht aus einem auf der Spitze stehenden Kegel.

Submissions -Resultat .
am Sonnabend den 8 . August er. bei der Königlichen Fvrtifikation hierüber Lieferung von 153 Stück Eisenbahn- Schwellen und zwar : 1 . 130
L 2 m lang, 15— 25 am stark. 2 . 8 L 2,5 w lang, 16—25 om stark.3 . 14 ä 3,5 in lang, 15—25 ow stark. 4 . 1 5,50 m lang, 15 - -30 em
stark, nach den im Termin verlesenen Offerten.

1. 2 . 3. 4.G . Lübbers in Bockhorn . 5,SO 7,00 10,00 18,00F . B. Ladewigs hier . 6.00 7,00 10,00 25.00
A . Uhlhorn in Bockhorn . 3,35 4 .20 5,90 14,00

Wilhelmshaven , 7. August. Eoursbericht der Oldenh . Spar -u . Leih -Banr ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,95 102.50
4 „ Oldenb. Consols . . 100,50 „ 101,50 ,Stücke L. 100 M . i. Verk . °/„ höher.4 „ Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,50 ,4 „ Landschaft !. Central - Pfandbr . 101,00 „ 101,55 „3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M. . 152,40 „ 153,40 „4V, „ Bremer Staatsanl. v . 1874 . . . . 102,50 „ - „4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,00 „ 102,55 „4 '/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 105,50 „ 106,50 , ,4 ' /z „ Psandbr . der Rhein. Hpp.-Bank . . . „ „4 „ Psandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . . 99,25 „ 100,25 „4 '/ - „ Psandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . . , . 10l,50 „ 102,05 „4 „ Psandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . 97,20 „ 97,75 „Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M. 168,80 „ 169,60 „„ „ London kurz für 1 Lstr . in M. . . 20,43 „ 20,53 „„ „ Newyork ., „ 1 Doll . „ „ . . 4,19 „ 425 „

Fremdenliste vom 7. August im Hotel Deuninghoff .M. Henning u . Gemahlin , Schiffsmakler, Breme» . H . Böhmke ,General-Agent. Hannover. Gluud . Direktor , Bremen . Baron von
Nostiz , Major, Thüringen . Münter , Fabrikbesitzer , Köln. Brok ,Fabrikbesitzer , Zwickau . C . Feschner , Fabrikbesitzer , Bamberg . Wilh.Vincent nebst Gemahlin u . Fräulein Tochter, Fabrik. Bamberg.v . Gersdorfs, Regier. - Assessor, Minden . Kanfleute: Bamost, Hamburg.Gertrup , Köln. Herm. Cabisius, Bremen . Herm. Bartels , Bremen.Rolfs, Bremen . I . Kulp, Berlin . Buß u . Gemahlin, Bremen.Schreiber, Bremen . L . Hoffmann u. Gemahlin, Bremen . PloßGemahlin, Bremen . Fräulein Ploß , Bremen . Gluud , Bremen . Olten,Bremen . Prock , Bremen . Perper , Elberfeld. Wehber u . Gemahlin,Bremen. Freidank, Bremen . Scheitel! , Magdeburg . Finntrup ,Hannover. Boodenberg, Hannover. Starcke, Meppen.

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag: Vorm. 12 U. — M . , Nachm . 12 U . 10 M,

OeffeMküe Kißling
er jinMsküm EoHegie

Mittwoch , 1v . Augu
Nachmittags 5 Uhr,
Magistrats -Sitzungs -Saalk

- - Tages Ordnung :
i Zusatzstatu ! zum Verfassun

fftinenarbeitshaus.

^'llhelnishaven, 5. August
^ Der Magistrat.

Wohnung wird auf
bvn später im Miethpribis 50 Thaler zu mieti
Ä ' ' Werten unter « ."

Exp . d. Bl.

Wegen Verzuges läßt der Schlosser
Herr Friedrich Räuffus Hier¬
selbst, Hinierstraße Nr . 13 wohn¬
haft , am
Montag , den 22. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernst im Stadttheil Neuheppens,
folgende Gegenstände und zwar :

1 zweith. Kleiderschrank, IKlei -
der-Secretair , 1 Mahagoni-
Wäscheschrank, 1 Küchenschrank,
1 Brodschrank , 1 Regulator,
1 Nähtisch, 1 Kleiderständer ,
5 Bettstellen , 2 Kommoden ,
1 Kinderwagen , l Kinderwiege,
10 Stüble , sämmtliches Haus¬
und Küchengeräth und eine
Parthie Brenn - und Nutzholz,

durch mich öffentlich meistbietend

gegen sofortige Baarzahlung ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber einge¬
laden werden .

Ich bemerke hierbei , daß sämmt-
liche Sachen fast noch neu sind.

Wilhelmshaven, 8 . August 1881 .
ILnstalk

Auktionator .

Zu vermieden
auf sofort oder später ein geräumiger
Geschäftsladen , zu jedem Ge¬
schäft paffend , mit oder ohne Fa¬
milienwohnung, an der besten Lage
Neuheppens , Bismarckstr . Nr . 9.

A . Heine», Bäcker,
_ H . C . Reith 's Nachf.
/ )Lin Beamter sucht eine freundliche^ Wohnung , bestehend aus
2 Stuben , Kammer , Küche und
Mädchenkammer , in der Nähe der
Werft. Off . sub L . L . an die
Expedition dieses Blattes .

Stadttheil Neuheppens ist eine
Familienwohnung mir ge-

räumigem Geschäftsladen , in wel-
chem bisher ein Colonial- und Fett-
waarenhandel - mit bestem Erfolge
betrieben worden ist , vom 1 . Nov . c.
ab durch mich zu vermiethe» .

Laube , Stadtsekr. a . D .

Znm 1 . September
2 Qberwohnungen zu ver-
miethen .

Bäcker Uri -Kans , Sedan .

Gesucht
auf sofort cm tüchtiges, mit guten
Zeugnissen versehenes
Dienstmädchen.
Anmeldungen nimmt die Exp . d.Bl. entgegen .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen. Näh . in der Exp . d . Bl.

Gesucht
ein ordentliches Dienstmädchen ,daffelue muß auch melken können.August Bahr , Wilts Bude.
Hl >er geschäftlich noch etwas mit

mir abzuwickeln hat, bitte ich,
sich dieserhalb an Hrn . Schwanhänser
zu wenden, welcher von mir Auftrag
hat, in meinem Namen zu handeln.H . 0 . lksitlr Urv .

LeWstignngsMel
für die Abtheilungen der Kaiserlichen2. Matrosen-Divisivn hält vorräthigVI» . 8 » 88 ,

Buchdruckerei des „Tagebl.
"



NE " Heute Abend : "MW M
Z» dem großen Restaurationszelt „ Stadt Kiel " .

Große Monjire-WchellMg 8
der aus 20 Personen bestehenden Gesellschaft .

Auftreten meines gefammten engagirten Personals G
sowie Vortrüge der Leipziger UOuartett - und Conrert -Sänger. x

M . An diesem Abend kommen vorwiegend Costüm - Vor -diesem
träge zur Ausführung .

vorwiegend Costüm -

II 8
NNNNNNNNNNNNXNNMtNNNNNN

Am Schützenplatz , 8
ganz nahe am Schützenzelt ,

! habe ich wiederum meine Bude aufgestellt und erlaube mir hier -
> durch ein hochgeehrtes Publicum davon in Kenntniß zu setzen,
! daß meine anerkannt gute Wäare in

Cigarren und Cigarretten 8
^ zu meinen ebenfalls bekannten billigen Ladenpreisen auch am HW
i Schießplatz zu haben sind . In der Hoffnung , daß mir das¬
selbe Zutrauen geschenkt wird , wie auf dem Schützenplatze zu
> Belfort , lade ich hiermit zu zahlreichem Besuche ergebenst ein
lund zeichne hochachtend

11« Noonstraße 11 « .
M . Ebenfalls wird in meiner Bude Selters und

' Limonade vom Eiskessel ab ausgeschänkt . D . O.

LnnnnnnnnnnxnxnnnnnnnnL
Vorläufige Anzeige.

Einem hochverehrten Adel und pp . Publicum der Stadt

Wilhelmshaven und Umgegend hiermit die ganz ergebene Anzeige
daß ich in Kürze mit meiner

Kunstreiter - Gesellschaft
mittelst Extrazuaes hier eintreffe und einen Cyclus von Bor

^
'

Emst , Pferdedress
Gymnastik , Ballet und großen Ausstattungs -P ,
stellungen in der Rei serdedressur

lan
toürimen eröffnen werde.

Meine Gesellschaft besteht aus 60 Personen , Damen
und Herren , darunter Speeialitäten ersten Ranges ,
der mitgeführte Marstall aus 45 der edelsten Raeepserde .

Der neuerbaute Circus ist vor allem Unwetter geschützt
comfortabel eingerichtet und mit Gas erleuchtet und befindet sich
der Bau vis -a -vis dem „ Großen Kurfürst

"

Ich erlaube mir , einen hochverehrten Adel und pp . Publicum
der Stadt Wilhelmshaven und Umgebung auf meine zu gebenden
Vorstellungen ganz besonders aufmerksam zu machen , da ich weder

Kosten noch Mühe gescheut habe , in diesem Fache wirklich etwas
Vollendetes und Vorzügliches zu bieten , und sehe deshalb recht
zahlreichem Besuch entgegen

Bezüglich Eröffnung meines Circus -Institutes besagen Nä

heres Tageszettel und weitere Annoncen .
Hochachtungsvoll

Ikliiimiililil .

Circus - Besitzer .

OariMliiMri zu .Moß
Das 3. Abonnements-Concert,

ausgeführt von der

Capelle «ler 2. Rairosea - Nmswa ans
"" " " "

unter persönlicher Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Latann ,
'

findet am Sonntag , den 1» . August d . I . , statt und wird dem¬

selben em folgen .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Gödens , den 7 . Au gust 1881 . Zg »
.

« M GZLSTGL -MGKMAß
41V 11V .

Reichhaltiges Kager "MD
in guter Waare zu billigen Preisen , prima Bremer und importirte Cigarren von 2,75 bis 20 Mk .

per 100 Stück .

Sremer Rauchtabake. 'MW
Grofie Auswahl

in englischen und türkischen Shag - Tabaken , Cigarretten aus den Fabriken der „ Com¬
pagnie La Ferme " und

'
„Thessalia "

, Julius Horwitz in Dresden .

Eigareeiien -'K>Mosen, üMliüMe CigaiMus aalt NaiMius , oline Papier .
Meerschaum-, Holz - und Thon-Pfeifen.

DM " Cigarren- und Ligarretteu-Lpitzen.
'MW

Schwedische Zündhölzer per Paquet ( 10 Schachteln) 15 Pf.
Nordhauser und Kopenhugener Kautabak .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne hochachtend

X

Ln86r » « ii8trri88 « Xi . 3 X
imü an » 1X11Ii6li » 8pI » tL « , IVnII - L Zlnrlrlstr . X

Nu.fn.ali.men uou Morgens 10 lns Narümilings 8 Wir .

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXd ,
Kölniselie föUör - Vsr8ietisrung8-

6k8öll8okait „Oolonia".
Diese Gesellschaft , eine der ältesten und solidesten Feuer¬

versicherungs -Gesellschaften Deutschlands , welche seit 1839 besteht
und bei einem Grundcapitale von Mk . 9,000,000 , ein baares

Reservecapital von Mk . 7,433,000 angesammelt hat , versichert
Gebäude , Mobiliar , Maaren , Vieh , Ernte -Erzeugnissc rc. zu festen
mäßigen Prämien .

Mit der Berlin -Kölnischen Feuerversicherungs -
Aetien -Geseltschast steht die von urrs vertretene
KölnischeFeuerversicherungs -Gesellschast „Colonia "
in keinerlei Verbindung .

Zur Vermittelung von Versicherungen bei der „ Coloniä "

sowie wegen etwaiger Auskunft wolle man sich gefälligst an
die Unterzeichneten Vertreter wenden .

Hannover , den 2 . Juli 1881 .

8icklio > vivsi8li ^ L 8elilitl6 ,

_ Haupt -Agenten der „Colonia ".

Völicillksm-Nlll«
und das

Schiffs - Ausrüstungs-

Mtzll680lltz N3llätzl88vllllltz
2n Osnndrneli .

Das ^Vivtsrssirisstsr bs ^imit um 3 . 0 « 1« h « r v . Dis
8obuls soülissst das vatein aus , um desto ^i-ü .sssrss Oowiebt aul
die NVII6II 8Z »r » vIisii und die 11 riinlt l 8 « 188 Sn8t I>n tt t »
ru legen , vis Rsiks ^euAuisss bereobtiAsu 2um « inj -kisilv .
SHIit » 1l'stiviI8t . vro ^ramme Asrn 2U visustsu .

08HNbrÄoIr , 8 . ^ .UAUst 1881 . ver vireotor :
II !8lS1LIILSr .

Ahnungen
Mitglieder des Circus 1für die Mitglieder des Circus Blu¬

menfeld werden gesucht und bittet
man Offerten in der Exped . d . Bl .
unter Chiffre VS abzugeben .

Gesucht
zum 1 . September ein gut empfoh¬
lenes Dienstmädchen .

Frau H . dl « S « Iirviill8 ,
Bismarckstr . 58 .

von

I.UÜwig isN888N
empfiehlt u . A . :

geräucherten Lachs ,
„ Bücklinge ,

gekochten Schinken ,
Hamburger Rauchfleisch ,
Salami und Verona -Cer

velat -Wurst ,
Pommersche Mettwurst ,
Kochwurst ,
Sülze ,
Düsseldorfer Bratwurst ,
Braunschw . Mettwurst ,
Zungenwurst ,
Aalbricken ,
Ochsenzungen (eingelegt ) ,
Corned bees ,
Berliner Rollmops ,
Rufs . Sardinen rc. re.
/ ILsine soeben renovirte Oberwoh -

nung , Altestraße Nr . 12, ist
sofort zu vermiethen .

Auskunft ertheilt Herr Restaura¬
teur Krey . _
/^ leit Sonnabend vermisse ich sieben

Enten . Dem Auskunftgeber
Belohnung .

Witttve I ) ivi -Ir8 , Banterdeich .

EoichriMlüsm
empfiehlt

Bismarckstr . 55 .

Schinken
bester Qualität empfiehlt billigst

Umrleü ? 6l8 .

Eröffnete in dem Restaurant des

Herrn I ? n1 » « r , Oldenburgerstr . 16 ,
einen

Ausschank
von dem aus feinstem Malz u . besten

Oberländischen Hopfen hergestelltem

aus der Brauerei des Herrn L . 11 .
KiL88 , und empfehle solches auch

außer dem Hause täglich frisch aus

dem Eiskeller .

Lagerbier V» Lit . Seidel 10 Pf.
Märzbier V« ,, io Pf-

Etwaige Beschwerden oder Wünsche
bitte an mich zu richten .

6 . 1 Arnolcll.

von G . Wessel, Belsort
empfiehlt Braunbier in Fässern a
Ltr . 10 Pfg . sowie in Flaschen in
und außer dem Hause .

Bestellungen werden prompt aus¬
geführt . ^
IZE

" Spezialarzt vr . kireKIinAer ,
Straßüurg . Elsaß , heilt Periode¬
störungen , Bettnässen , Pollutionen .

empfiehlt billigst
B . Grashorn ,

Bismarckstr . 5b .

Marinirte Härme
empfiehlt Hin rieb Pels .

hiermit zeige ergebenst an , daß
0 ^ 1 ich neben der sonstigen Bäckerei

jetzt auch eine

Weißbrodbäckerei
eröffnet habe .

Wilhelmshaven , 8 . August 1881 .
A . Hemon ,

H . C . Re ith ' s Nachf .

Der Consirmandenunterricht
zur Herbsteinsegnung beginnt Mitt¬
woch , den 1« . d . M . , Nach
mittags 2 Uhr , in der Elisabethkirche .

lOniiSlislä .

Zu vermiethen
auf - leich eine Wohnung .

41 . Elsaß .

Warnung.
Ich habe Fußangeln in meinem

vom Lehrer Lampken gepachwm
Garten gelegt .

Sedan , den 7 . August 1881 .
Zanffen , Gastwirih

Bekanntmachung .
Zum Zwecke der Verwaltung

meiner geschäftlichen Angelegenheiten
habe ich dem Stadtsecretair a . D.

IkudolfLaubehierseibst General¬

vollmacht aus Widerruf ertheilt ,
was ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe .

Wilhelmsbaven , 8 . August 1881.

Johann Gottfried Dobrick ,
Hausbesitzer und Lieger .

Bezugnehmend hierauf ersuche ich

alle Diejenigen , welche an Herrn
Dobrick Forderungen haben , ödes
diesem etwas schulden , sich gesällijm
an mich wenden zu wollen .

Laube , Stadtsekr . a . D. ^

Z- geflogen
ein Kanarienvogel . Gegen Er¬

stattung der JnsertionZkosteii abzm

holen im städtischen Krankenhaus.

Verloren
eine Uhr - Verlogne sin Gestalt

emer Granate ) auf dem Wege ve»

Gastwirth Oldewurtel zum Artillerie -

Depot . Abzugeben beim Gastwirt ?

Oldewurtel .

Verlobungs-Anzeige.
HIi8 « 8vliir « « ii

11 < ii » i i < !> 8lnnlL « n
Verlobte .

Steinbaufen . Ellen serd anmi -

Wer l obt :
3 V

in Wilhel mshaven .

Redaction , Druck und,Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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